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Endlich im richtigen Körper
GÖTZIS Bereits als Fünfjähriger 
fühlte Thomas Ritter, dass etwas 
nicht in Ordnung war. „Irgendet-
was fühlte sich nicht richtig an.“ 
Dieses Gefühl begleitete ihn durch 
seine Kindheit. Der Sohn eines 
Fußballers (Rapid) und einer Eis-
kunstläuferin wuchs mit einer jün-
geren Schwester in Wien auf. „Ich 
beneidete sie darum, dass sie das 
Mädchen war und Kleider tragen 
konnte. Ich dachte mir: ,Ich bin das 
auch, darf aber keine Kleider an-
ziehen.‘“ Der Vater brachte seinem 
Sohn das Fußballspielen bei. „Da-
bei hätte ich lieber Tennis gespielt, 
so wie meine Schwester.“ Aber 
Thomas erfüllte die Erwartungen 
des Vaters und fügte sich in die 
Rolle des Sohnes. Aus ihm wurde 
ein guter Stürmer, der in der Lan-
desliga spielte. „Ich verletzte mich 
aber oft.“ Rückblickend sieht die 
51-Jährige das nicht als Zufall an. 
„Das war ein Zeichen, dass ich auf 
dem falschen Weg bin, dass es nicht 
der Weg zu meiner wahren Identi-
tät ist.“

Im Alter von 15 Jahren war Tho-
mas klar, dass er im falschen Kör-
per steckt und er kein Bub, sondern 
ein Mädchen ist. „Ich war innerlich 
immer schon ein Mädchen. Der 
Bub war die Hülle. Das Äußere und 
das Innere passten bei mir nicht 
zusammen.“ Thomas machte alles 
mit sich selbst aus, er vertraute sich 
niemanden in der Familie an.

Aber indirekt wurde er bei der 
Suche nach der eigenen Iden-
tität von seinem Opa und sei-
ner Mama unterstützt. „Mein 
Opa gab mir stets das Gefühl, 
dass es vollkommen in Ord-
nung und gut sei, wie ich 
bin.“ Wichtige Stütze und 
Anker in seiner Kindheit 
war zudem die Mutter, die 
ihm auch und gerade in 
schwierigen Zeiten 
Zuversicht vermittel-
te. Dass der „Bub“ 

Der lange und steinige Weg vom Thomas zur Anna Maria.

„Mit 15 war mir klar, dass 
ich im falschen Körper 

stecke und ich kein Bub, 
sondern ein Mädchen 
bin.“
Anna Maria Ritter 

Pädagogische Mitarbeiterin  

den Mut hatte, den eigenen Weg zu 
gehen, den Weg vom Thomas zur 
Anna Maria, verdankte er aber noch 
jemandem. „Ich war als Kind ein 
großer Fan von Pippi Langstrumpf. 
Dieses freche und mutige Mädchen 
imponierte mir.“

Der Weg zur Frau war aber mit 
Steinen gepflastert. Zunächst 
glaubte der Datenverarbeitungs-
kaufmann und Controller noch, er 
könnte als Mann glücklich werden. 
Aber das Gegenteil war der Fall. Er 
wurde immer unglücklicher. Mit 30 
war Thomas so verzweifelt, dass er 
seinem Leben ein Ende setzen woll-

te. Eine Eingebung hielt ihn 
im letzten Augen-
blick von dem fina-
len Schritt ab. „Eine 
innere Stimme sag-
te mir: ,In deinem 
Leben kommt noch 
was.‘“

Mit 47 Jahren war 
Thomas bereit für 
die Geschlechtsan-
gleichung. „Ich 
wachte auf und 

wusste: ,Jetzt beginne ich den Weg 
zur Frau.“ Zunächst unterzog sich 
Thomas einer Hormontherapie. Im 
Jahr 2018 outete er sich bei seinen 
Eltern und Freunden. „Das erfor-
derte schon großen Mut.“ Anfang 
2019 beschloss er, als Frau in Vor-
arlberg ein neues Leben anzufan-
gen. „Ich kam als Anna Maria nach 
Vorarlberg.“ Den letzten Schritt 
auf dem Weg zur Frau setzte Anna 
Maria im Oktober 2019 mit der ge-
schlechtsangleichenden Operation. 
„Alles ging glatt. Nach der OP wein-
te ich vor Glück.“ Anna Maria fand 
schnell ins Frau-Sein hinein. „Mir 

fiel es leicht, weil ich innerlich im-
mer schon eine Frau war.“

Fürs vollkommene Glück fehlte 
ihr jetzt nur noch der passende Job. 
Nach einem achtwöchigen Prakti-
kum gab das Kinderdorf Vorarlberg, 
das Kinder und Jugendliche unter-
stützt, die aus sozialen, emotiona-
len oder psychischen Gründen eine 
Begleitung benötigen, Anna Maria 
eine weitere Chance und stellte sie 
als pädagogische Mitarbeiterin ein. 
„Ich spürte sofort, das ich an die-
sem Platz richtig bin und dass ich 
hier meine Lebenserfahrung und 
meine Stärken einbringen kann. Es 
erfüllt mich, Kinder auf ihrem Le-
bensweg ein Stück weit zu begleiten 
und ihnen zu vermitteln, dass sie 
so, wie sie sind, richtig sind.“ Anna 
Maria sieht sich - aufgrund ihres 
eigenen Lebensweges - als authen-
tische Perspektiven-Geberin für die 
Kinder. „Dass ich ein Mädchen im 
Körper eines Buben war, sehe ich 
rückblickend als Geschenk. Es hat 
mich zu der gemacht, die ich heute 
bin.“  VN-KUM

Anna Maria Ritter ist als Frau glücklich. Zurück zum alten Ich, zum Thomas, möchte sie nicht mehr.�  DIETMAR STIPLOVSEK

Anna Maria spielt Volleyball und trainiert 
die Jugend des Volleyballclubs Rankweil. 

Seit Anna Maria Ritter eine Frau ist, ist ihr Leben 
stimmig. � CHRISTIAN HOLZKNECHT

Der kleine Thomas an einem Strand in Italien. Schon als Fünfjähriger 
fühlte er, dass etwas nicht in Ordnung war.

ZUR PERSON

ANNA MARIA RITTER 

ist dankbar für ihren 
Lebensweg. „Er hat 
mich zu der gemacht, die 
ich heute bin.“
GEBOREN 8. Oktober 
1970
AUSBILDUNG Datenverar-
beitungskauffrau
HOBBYS Volleyball, Psycho-
logie-Studium
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Heimat BREGENZ

Wir sind 
für Sie da!

Schreiben Sie uns!

Ihr Kontakt in die Heimat- und 
Bezirksredaktion Bregenz:
» E-Mail: heimat.bregenz@vn.at
» WhatsApp, Signal: 
   0676 88 005 168

INGMAR JOCHUM
ingmar.jochum@vn.at
05572 501 - 993

Sozialsprengel 
Leiblachtal

LEIBLACHTAL Essen auf Rädern 
und die Familienhilfe sind Ar-
beitszweige des Vereins Sozial-
sprengel Leiblachtal. 

Der Verein wird von den fünf 
Leiblachtalgemeinden Hör-
branz, Lochau, Eichenberg, 
Möggers und Hohenweiler ge-
führt. Obmann ist Dr. Elmar Ma-
rent und der Geschäftsführer ist 
Michael Piazzi. Das Hauptbüro 
in Hörbranz und sein Neben-
büro im Gemeindeamt Lochau 
stehen für Auskünfte gerne zur 
Verfügung.

Büro Sozialsprengel office@
sozialsprengel.org oder 
05573 85550

Team Familienhilfe Canan Kaya-Bucher, Petra Bertsch, Leiterin Stefanie Geri und 
Tamara Ofner.  CHF/3

Essen auf Rädern Lochau, Tobias Giesinger. Essen-auf-Rädern-Hörbranz, Tugba Ceper. Koordinatorin Wesna Reiner.

Im Einsatz für die 
Menschen im Leiblachtal

LEIBLACHTAL Die Familie ist die 
Grundlage jeder Gesellschaft. Sie 
fördert Zusammenhalt, spendet 
Geborgenheit und Wärme und ist 
gleichzeitig ein Rückzugs- und Er-
holungsort. In manchen Situatio-
nen sind die Familien aber durch 
unerwartete Ereignisse zeitweise 
überfordert und an den Grenzen des 
Leistbaren. Krankheiten, Sterbefäl-
le, Geburten, Krisensituationen, 
Änderungen in Familienstrukturen, 
Kur- und Erholungsaufenthalte und 
vieles mehr kann das Gleichgewicht 
von Familien ins Wanken bringen 
und stellt oft Eltern und Angehöri-
ge vor Mehrbelastungen, die allein 
kaum zu bewältigen sind. 

Neues Team für Familienhilfe
Hier bietet die Familienhilfe des 
Sozialsprengels Leiblachtal un-
bürokratische und situationsan-
gepasste Hilfe. Seit Kurzem leitet 
Stefanie Geri die Familienhilfe im 
Sozialsprengel Leiblachtal. Mit 
ihrem Team Petra Bertsch, Canan 
Kaya-Bucher, Tamara Ofner und 
Praktikant Nikolas Mathis ist die 
Familienhilfe immer da, wenn Fa-
milien zeitweise nicht mehr weiter-
wissen oder allein nur mehr schwer 
zurechtkommen. Die Fachkräfte 
bieten qualifizierte Hilfe und ganz-
heitliche Betreuung im eigenen Zu-
hause, sodass der vertraute Alltag 
erhalten bleiben kann. Mit ihren 
weitreichenden Tätigkeitsfeldern 
stehen sie Familien in ihrem ge-
wohnten Umfeld flexibel zur Seite. 

Verlässlicher Ansprechpartner
Auch wenn beispielsweise ein El-
ternteil mit mehreren Kindern ein 
Kind beim Spitalsaufenthalt beglei-
tet, sorgen die Mitarbeiterinnen des 
Sozialsprengels Leiblachtal daheim 
für einen reibungslosen Ablauf. 
Auch bei vielen anderen außerge-
wöhnlichen Ereignissen (Mehr-
lingsgeburten, Entlastung zur 
Vorbeugung einer Krise, Weiterbil-
dungsmaßnahmen in besonderen 
Situationen, Unterstützung bei Be-
hördengängen und vieles mehr) ist 
die regionale Familienhilfe ein ver-
lässlicher Ansprechpartner. 

Neben der Familienhilfe organi-
siert Stefanie Geri auch das Eltern-

Kind-Turnen, Purzelbaum und den 
Baby-Treff. Weiters ist sie als neue 
Ansprechperson in der Sozialen 
Arbeit bei den Schwerpunkten Fa-
milien, Frauen und Migration tä-
tig. Weitere Infos unter Tel. 0664 
88287126 bzw. E-Mail: stefanie.
geri@sozialsprengel.org. 

Essen auf Rädern im Leiblachtal
Mit dem Angebot „Essen auf Rä-
dern“ des Sozialsprengels Leiblach-
tal können vor allem ältere Men-
schen, denen die Zubereitung einer 
warmen Mahlzeit nur schwer oder 
nicht mehr möglich ist, täglich mit 
frisch zubereitetem Essen nach 
Hause beliefert werden. Zwei Mit-
arbeiter, Lara Caldonazi (Freiwilli-
ges Soziales Jahr) und Tugba Ceper 
(Sozialsprengel) sind mit dem Fahr-
zeug und von Wesna Reiner koordi-
niert in Hörbranz unterwegs und 
stellen die Mahlzeiten zu. Tobias 
Giesinger (Sozialsprengel) fährt die 
Essenszustellung in Lochau aus, 
dort ist Ursula Schmid Koordinato-
rin und Einsatzleiterin. 

30 Essensboxen täglich
Allein in Hörbranz, Hohenweiler 
und Möggers werden von Montag 
bis Samstag täglich bis zu 30 Es-
sensboxen ausgefahren. An Sonn- 
und Feiertagen kann das Essen 
direkt beim Sozialzentrum Josefs-
heim in Hörbranz abgeholt werden. 
Das Küchenteam ist bemüht, einen 

abwechslungsreichen Speiseplan 
zu erstellen, der auf die Bedürf-
nisse älterer Menschen Rücksicht 
nimmt. Es werden die portionierten 
Speisen mit einer Thermobox in ei-
gens dafür entwickelten Menüscha-
len ausgefahren. Bei der nächsten 
Zustellung wird einfach die Box 
mit dem leeren Geschirr zurückge-
geben, im Sozialzentrum gereinigt 
und wieder verwendet. 

Bestellungen, Informationen und 
Fragen unter Tel. 05573 85550 oder 
E-Mail: wesna.reiner@sozialspren-
gel.org.  CHF

Familienhilfe unter neuer Leitung, Essen auf Rädern stellt sich vor.

Die SPG Buch/Alberschwende 1c 
überwintert auf Platz eins

BUCH, ALBERSCHWENDE Die Kicker 
von der Spielgemeinschaft Buch/
Alberschwende 1c holten sich in der 
5. Landesklasse Unterland sowohl 
den Herbstmeistertitel nach der 
Hinrunde als auch die Winterkro-
ne nach zwei vorgezogenen Spielen 
der Rückrunde. In den 13 Partien im 
Herbst ging das Team von Trainer 
Dietmar Stadelmann elf Mal als Sie-
ger vom Platz, je einmal gab es ein 

Unentschieden und eine Niederla-
ge. Damit hat die Mannschaft vor 
den verbleibenden neun Spielen im 
Frühjahr vier Punkte Vorsprung auf 
den Zweitplatzierten, die SPG Egg/
Andelsbuch 1c und peilt den Auf-
stieg in die 4. Landesklasse an. Mit 
Gabriel Gstettner und Elias Eberle 
führen zudem zwei Bucher mit elf 
beziehungsweise zehn Treffern die 
Liste der Goalgetter an. SIHA

Die SPG Buch/Alberschwende 1c führt die Tabelle in der 5. Landesklasse Unterland an. SIHA

Stadt Bregenz arbeitet 
an Sportstrategie 

BREGENZ Im Oktober hat die Stadt 
Bregenz auf vorarlberg.mitdenken.
online eine Umfrage durchgeführt, 
um Ist-Stand, Bedarf und Wün-
sche rund um das Sportgeschehen 
in Bregenz zu eruieren. Die Er-
kenntnisse aus fast 500 Antworten 
können auf der genannten Online-
Plattform eingesehen werden. 

Sportvereine mit langer Tradition
„Bregenz und seine Sportvereine 
haben eine langjährige Tradition 
verbunden mit einer tollen Erfolgs-
geschichte“, so Sportstadtrat Micha-
el Felder, und der zudem meint, dass 
es umso wichtiger sei, jetzt an diese 
erfolgreichen Jahre anzuknüpfen 
und dass sich die Sportvereine fit für 
die Zukunft machen. „Die fast 500 
Beiträge auf vorarlberg.mitdenken 
haben gezeigt, dass vielen die Sa-
che so am Herzen liegt wie mir. Die 
Sportstrategie soll ein Papier von 
und mit Bürgern werden. Nun sind 

alle Bürger und Sportinteressierten 
sowie Vereine dazu eingeladen, mit 
mir gemeinsam an dieser für Bre-
genz sehr wichtigen Sportstrategie 
zu arbeiten“, so Felder.

Workshop am 24. November
Auf dem Weg zu dieser Sportstrate-
gie werden jetzt die daraus abgelei-
teten Handlungsfelder präsentiert 
und im Rahmen eines Workshops 
erste Lösungsansätze erarbeitet 
werden. Dieser Auftakt findet am 
kommenden Mittwoch, 24. Novem-
ber, von 18 bis 21.30 Uhr im Maga-
zin 4 statt. 

Anmeldungen für diesen Abend 
sind erforderlich und noch bis spä-
testens 21. November unter Tel: 
05574 410-1620, E-Mail: sport@
bregenz.at möglich. Diese Stelle 
beantwortet auch allfällige Fragen 
dazu. Für die Veranstaltung gelten 
die zu diesem Zeitpunkt aktuellen 
Covid-19-Bestimmungen. AMA

19 Krippen für das Museum
BREGENZ Der Sammlung des Vor-
arlberg Museums fehlte es an 
Krippen, insbesondere aus der 
Gegenwart, dabei sind im Land 
19 Krippenbauvereine mit rund 
1500 Mitgliedern aktiv. Um die 
zeitgenössische Krippenbaukunst 
zu dokumentieren, haben diese 

Vereine speziell für das Museum 
Weihnachtskrippen gebaut. Diese 
beeindrucken durch eine erstaun-
liche Vielfalt – beispielsweise mit 
je nach Talschaft unterschiedli-
chen Bauweisen oder ortstypischen 
Merkmalen. Zu neun Krippen fer-
tigten die Vereinsmitglieder auch 
die Figuren, die übrigen stammen 
von Vorarlberger Holzbildhauern. 
Die Ausstellung kann vom 11. De-
zember bis 9. Jänner im Vorarlberg 
Museum in Bregenz besichtigt wer-
den. Der Eintritt ist frei. Aktuelle 
Covid-19-Besucherinformation 
unter www.vorarlbergmuseum.at/
besuch/covid-19-besucherinforma-
tion.Krippenausstellung in Bregenz. P. RAINER
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Pfarre Krumbach 
feierte Patrozinium

KRUMBACH Das Fest des Kirchen-
patrons, des heiligen Martin von 
Tours, wurde von der Krumbacher 
Pfarrgemeinde würdig gefeiert. 
Das Patrozinium hat in Krumbach 
eine sehr lange Tradition. Vom 
Kleinkind bis zu den ältesten Ein-
wohnern des Dor-
fes ist der heilige 
Martin ein Begriff. 
Vermutlich in den 
Sieb ziger jahren 
des 15. Jahrhun-
derts entstand am 
Standort der heu-
tigen Pfarrkirche 
eine Kapelle zu 
Ehren des heiligen 
Martinus. Im Jahre 
1470 fand deren 
Konsekration laut 
Kopie der Weiheur-
kunde statt. Auch 
die heutige Pfarrkirche wurde am 
30. Juli 1806 dem heiligen Martin 
und Wendelin geweiht.

Begegnungen
Anlässlich des Patroziniums fand 
auch der schon länger geplante, we-
gen Corona schon einmal verscho-
bene Pastoralbesuch durch Diöze-
sanbischof Dr. Benno Elbs statt. Die 
Visitation startete mit einer Begeg-
nung der Krumbacher Ministran-
tinnen und Ministranten und dem 
Bischof im Gemeindesaal. Pfarrge-
meinderätin Juliane Steurer hatte 
diese Begegnung vorbereitet und 
führte durch das Programm. Der Bi-

schof erzählte aus 
seinem Leben und 
brachte den Minis-
tranten die bischöf-
lichen Insignien 
Hirtenstab und 
Mitra näher. Der 

Bischof stellte sich 
auch allen mögli-

chen Fragen, welche die Kinder und 
Jugendlichen an ihn richteten.

Fest-Gottesdienst
Im Anschluss feierte Bischof Ben-
no mit der gesamten Gemeinde 
eine festliche Messfeier, die vom 
Chor „Pro Musica“ musikalisch 
mitgestaltet wurde. Nach dem Got-
tesdienst marschierten die Krum-
bacher Ortsvereine auf dem Kirch-
platz auf, wo die Bevölkerung die 
Gelegenheit hatte, mit dem Bischof 
ins Gespräch zu kommen und An-
liegen zu deponieren. Bei einem ge-
meinsamen Mittagessen im Gast-
haus Adler fanden Gespräche mit 

den Verantwortlichen des Pfarrge-
meinderats, Pfarrkirchenrats und 
der Gemeinde statt. Ein Thema war 
zum Beispiel die anstehende Innen-
umgestaltung der Pfarrkirche, wel-
che sich derzeit in der Vorplanungs-
phase befindet.

Treffen mit betagten Menschen
Den Abschluss bildete dann am 
Nachmittag ein Zusammentreffen 
aller Menschen aus der Gemeinde, 
die das 90. Lebensjahr vollendet 
haben, mit dem Bischof. Sie wur-
den von der Pfarre zu Kaffee und 
Kuchen ins Gasthaus Brauerei ein-
geladen. „Den betagten Menschen 
war die Freude über den hohen 
Besuch buchstäblich ins Gesicht 
geschrieben und sie genossen das 
Zusammensein mit Bischof Benno 
sehr. Mit vielen schönen und posi-
tiven Eindrücken durfte dieser Tag 
beiderseits beschlossen werden“, 
betonte der Pfarrgemeinderatsvor-
sitzende Patrick Fink. ME 

Im Rahmen des Patroziniums fand auch der Pastoralbesuch 
durch Diözesanbischof Benno Elbs statt.

Nach dem Gottesdienst hatte die Bevölkerung auf dem Kirchplatz Gelegenheit, mit Bischof Benno Elbs ins Gespräch zu kommen.  ME/3

Interessante Begegnung der Ministranten mit Bischof Elbs. 

In gemütlichem Rahmen Treffen be-
tagter Menschen mit dem Bischof. 

Ein kunstvoller 
„Blickfang“ in Wolfurt

In der Art Galerie 
am Hofsteig werden 
interessante Kunst-
werke angeboten.
WOLFURT Für Carmen und Werner 
Böhler ist ihre Galerie in Wolfurt 
eine Herzensangelegenheit, in wel-
che viel Idealismus gesteckt wird. 
Trotz der verschärften Corona-Re-
geln, welche kurz vor der Eröffnung 
der Herbstausstellung unter dem 
Motto „Blickfang“ in Kraft traten, 
ließen sich zahlreiche Kunstinte-
ressierte auf einen Besuch in den 
Räumlichkeiten in der Kirchstraße 

ein. Zu sehen und erwerben gibt 
es nun in den nächsten Wochen al-
lerhand Abwechslungsreiches von 
Skulpturen, Fotografien, Drucken, 
Malereien und diversen Misch-
techniken von unterschiedlichsten 
Künstlerinnen und Künstlern wie 
etwa Mr. Brainwash (Popart-Haupt-
künstler der Ausstellung), Roswitha 
Buhmann, Bernhard Buhmann, Hans 
Staudacher, Iris Schädler, Walter 
Salzmann, Paul Flora, Hanno Metz-
ler, Rudl Lässer Mario Dalpra, Tim 
David Trillsam, Werner Tiefenthaler, 
Michel Friess, Ulrich Lipp, Johannes 
Kaufmann, Jürgen Norbert Fux, Am-
rei Müller oder Hanno Metzler. NAM

Gastgeber und Galeristen: Werner und Carmen Böhler. NAM/2

Die Art Galerie in Wolfurt.

Flächendeckende Ferienbetreuung 
für den Vorderwald

VORDERWALD Ein gemeinsames 
Projekt der beteiligten neun Ge-
meinden wird im Rahmen des 
Projekts „Ferienbetreuung Vorder-
wald“ erarbeitet. Für Sulzberg ist 
die Gemeindevertreterin Daniela 
Hofer federführend am Projekt be-
teiligt. Derzeit wird an der Feinab-

stimmung des Konzepts, das ein 
möglichst durchgängiges Angebot 
der Betreuung der Kinder von vier 
bis zehn Jahren in den künftigen 
Sommerferien ermöglichen soll, 
gearbeitet. Die Bedarfserhebung 
und Anmeldung soll dann im Früh-
jahr 2022 möglich sein.
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VN-HEIMAT-SERIE. Denkmalgeschützte Gebäude im Bezirk Bregenz

Wie einst der Bregenzer 
Martinsturm entstand

BREGENZ Die Martinsgasse 3b in der 
Bregenzer Oberstadt ist die Adresse 
des Bregenzer Wahrzeichens, das 
1601 als Turm mit Loggia erbaut 
wurde. In der ersten Hälfte des 13. 
Jahrhunderts wurde nach dem Bau 
der Stadtmauer ein niedriger Turm 
mit einem Keller- und zwei Ober-
geschoßen errichtet. Der einstige 
Getreidespeicher im ersten Hof der 
Grafen von Bregenz bildet die nord-
östliche Ecke. Das Gebäude diente 
als wehrhafter adliger Wohnturm. 

Kapelle entstand
Anfang des 14. Jahrhunderts wurde 
im Obergeschoss des Turms eine 
Kapelle eingerichtet, die in den Fol-
gejahren mit einem prächtigen Fres-
kenschmuck versehen wurde. Sie wa-
ren eine Bibel für jene, die nicht lesen 
konnten, und das galt im 14. Jahrhun-
dert für die allermeisten. Die Kapelle 
diente den Grafen von Bregenz selbst 
oder ihren Dienstmannen als Burg-
kapelle. Gestiftet wurde sie 1362 von 
Wilhelm VII. von Montfort. Er ent-
stammte dem schwäbischen Adels-
geschlecht der Grafen von Montfort. 
Diese gehörten dem reichsunmit-
telbar regierenden Hochadel des 
Heiligen Römischen Reichs an. Die 
einflussreichen und sehr begüterten 
Grafen herrschten bis 1523 in Bre-
genz. Das Geschlecht erlosch 1787.

Größte Zwiebel
Das um 1601 in seinem heutigen 
Zustand errichtete Gebäude verfügt 
seit dem Beginn des 17. Jahrhunderts 
über eine Loggia mit jeweils drei Bo-
genarkaden auf einer Steinbrüstung 
und Säulen. Die Zwiebelhaube samt 
Laterne, die den Turm krönt, galt als 
erstes barockes Bauwerk der Boden-
seeregion. Die Kuppel war damals 
als größte mitteleuropäische Zwiebel 
bekannt. 1602 wurde die überdachte 
hölzerne Außentreppe vom Bregen-
zer Baumeister Hundertpfund er-
richtet. In den Jahren 1701 bis 1705 
entstand das an den Turm ange-
setzte Langhaus. Dadurch kam die 

Bevölkerung zu einer Kapelle. Die 
Fresken wurden 1648 auf Anweisung 
des damaligen Stadtammanns, Jo-
hann Deuring, übertüncht. Der Ma-
ler Florus Scheel aus Feldkirch legte 
sie aber in den Jahren 1910 bis 1914 
wieder frei. 

Dauerausstellung
Vom obersten Geschoss aus haben 
Besucher einen wunderbaren Rund-
umblick auf die gesamte Stadt. Von 
1985 bis 2011 war im Martinsturm ein 
kleines militärgeschichtliches Muse-

um eingerichtet; seit Ende April 2015 
ist es ein stadtgeschichtliches Mu-
seum mit einer Dauerausstellung. 
Sie führt die Eckpunkte der Stadt-
entwicklung und die Bedeutung von 
Bregenz vor Augen, die zur Römer-
zeit überregionale Bedeutung hatte. 
Der Bodensee hieß damals übrigens 
„lacus Brigantinus“ (Bregenzer See). 
Die Einwohner lebten von Landwirt-
schaft, Holzhandel und ab 1650 vom 
Kornhandel. Mit dem Bau der Eisen-
bahn (1870) begannen die Industria-
lisierung und der Fremdenverkehr.  

Einst diente das Wahrzeichen der Stadt als Getreidespeicher und 
galt als erstes barockes Bauwerk der Bodenseeregion.

Der Martinsturm gilt als das erste barocke Bauwerk am Bodensee und die Kuppel als 
die größte Turmzwiebel Mitteleuropas.  RISCH-LAU/LANDESBIBLIOTHEK
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Zähes Ringen um neuen 
Computertomografen fürs Spital 

DORNBIRN Es war eine Beschluss-
fassung, wie Stadt- und Gemein-
devertreter sie gar nicht gern vor-
gelegt bekommen: Ein „Nein“ der 
Stadtvertretung hätte schlimme 
Folgen, für eine Vertagung ist aber 
keine Zeit, Alternativen zur Ent-
scheidungsvorlage gibt es auch 
nicht, und einige Fragen sind noch 
offen. Unter diesen Bedingungen 
taten sich weite Teile des Stadtpar-
laments in der Sitzung am Diens-
tagabend schwer, selbst so etwas 
Wichtigem wie einem neuen Com-
putertomografen für das Kran-
kenhaus zuzustimmen, obwohl 
niemand die Notwendigkeit der 
Apparatur für das Dornbirner Stadt-
spital infrage stellte. Dass es den-
noch gelang, lag vor allem an Dr. 
Michael Küfner, Primar der radiolo-
gischen Abteilung am Stadtspital, 
der kurzfristig online zur Sitzung 
zugeschaltet wurde, um die Fragen 
der Stadtvertreter zu beantworten.

„Kein Plan b“
Darum ging es: 1,048 Millionen 
Euro soll ein neuer Computerto-
mograf für die Radiologie kosten, 
plus 65.000 Euro jährlich für den 
Wartungsvertrag. Mit den nötigen 
baulichen Anpassungen beziffert 
die Stadtverwaltung die Summe auf 
rund 1,2 Millionen Euro. Und die 
Zeit drängt: „Das Gerät ist 15 Jahre 
alt, was weit über dem Durchschnitt 
liegt“, erfuhren die Stadtvertreter 
von Primar Küfner, „ab 1. Jänner 
2022 besteht keine Ersatzteilgaran-
tie mehr.“ Wenn dann etwas kaputt 
geht, kann das CT vielleicht nicht 
mehr repariert werden. „Das wäre 
der Super-GAU“, erklärte Küfner, 
das Gerät laufe praktisch rund um 
die Uhr, ein Drittel aller Leistun-
gen seien Notfalluntersuchungen, 

„es gibt keinen Plan b“, erklärte der 
Chef der Radiologie.

Warum aber wurde die Anschaf-
fung erst so spät ausgeschrieben? 
Weil die Anschaffung wegen des 
klammen Budgets immer wie-
der aufs nächste Jahr verschoben 

wurde, war die Antwort, die die 
Stadtvertreter bekamen. Kritik aus 
mehreren Fraktionen musste sich 
Krankenhausreferentin und Bür-
germeisterin Andrea Kaufmann 

gefallen lassen, weil das Thema 
nicht im Gesundheitsausschuss be-
handelt wurde. „Das haben wir bei 
Krankenhausanschaffungen noch 
nie gemacht“, erklärte sie, ver-
sprach aber, das künftig zu ändern. 
„Ich muss im Tiefbau sehr viele 
Gewerke jährlich ausschreiben, die 
kommen alle in den Ausschuss“, be-
kräftigte Vizebürgermeister Markus 
Fäßler (SPÖ) diesen Wunsch.

Nur ein Anbieter?
Es blieb die Frage, warum trotz eu-
ropaweiter Ausschreibung, die von 
einer Fachfirma betreut wurde, nur 
ein einziges Angebot einlangte, wo 
es doch zahlreiche Anbieter von 
CT-Geräten gebe. „Es ist aus kauf-
männischer Sicht nicht gerechtfer-
tigt, dass wir so eine Anschaffung 
mit nur einem Anbieter abschlie-

ßen“, erklärte etwa Wolfgang Juen 
(Grüne). Das begründete Primar 
Küfner mit der Komplexität der An-
forderungen an den Computerto-
mografen und zog einen Vergleich: 
„Man kann einen VW Golf für 
20.000 Euro kaufen, je nach Aus-
stattung kann er aber auch 40.000 
Euro kosten.“ Man habe die Aus-
schreibung bewusst so formuliert, 
dass Anbieter nicht konkurrenz-
fähiger Geräte ausscheiden, das 
angebotene Gerät von Siemens sei 
geeignet und auch für das Personal 
gut in der Handhabung.

Ihren zwischenzeitlich einge-
brachten Antrag auf Vertagung des 
Themas zog Stadträtin Juliane Al-
ton (Grüne) letztlich zurück und die 
Anschaffung des Computertomo-
grafen wurde einstimmig beschlos-
sen. VN-PES

Offene Fragen und Zeitdruck sorgten für hitzige Diskussion in der Stadtvertretung.

Der Computertomograf ist für das Stadtspital unersetzlich. STADT

„Ein Drittel aller Leis-
tungen des Computerto-
mografen sind Notfall-

untersuchungen.“  
Dr. Michael Küfner
Primar Radiologie

Ein halbes Jahrhundert 
für sauberen Alpenraum

Alpenschutzverein 
Vorarlberg feierte  
50. Geburtstag.
DORNBIRN Der Alpenschutzverein 
für Vorarlberg kann jetzt auf sein 
50-jähriges Bestehen zurückbli-
cken. Gefeiert wurde dieser Anlass 
vor Kurzem in der Inatura Dornbirn 
mit Mitgliedern des ASV und Eh-
rengästen. Dem Verein geht es um 
die Bewahrung des alpinen Natur-
erbes, die Einrichtung von Naturre-
servaten, den Einsatz für verkehrs-
beruhigte Berggebiete und eine 
Bergwelt ohne Abfälle. 

Mit einer Power-Point-Präsen-
tation und Kurzfilmen wurden ak-
tuelle Vereinsprojekte vorgestellt 
und an wesentliche Ereignisse des 
50-jährigen Vereinslebens erinnert. 

Musikalisch begleitete Wolfgang 
Verocai den Abend mit Liedern und 
Gitarre. 

Umweltlandesrat Johannes 
Rauch, Stadträtin Karin Feuerstein-
Pichler und Alpenvereinsobmann 
Andreas Schmidt würdigten in ei-
ner Grußbotschaft die Arbeit des 
Alpenschutzvereins. Der Vorsit-
zende des Alpenschutzvereins, 
Franz Ströhle, gab der Hoffnung 
Ausdruck, dass sich auch weiterhin 
Leute finden, die sich aktiv in die 
Vereinsarbeit einbringen, um die 
Naturschutzarbeit des ASV auch 
für die Zukunft zu gewährleisten.   
In seiner Laudatio würdigte außer-
dem Helmut Ernstsohn den Einsatz 
des Vereinsgründers Lothar Petter 
für den Naturschutz. Petter hatte 
die Geschicke des Vereins von 1971 
bis 2017 als Obmann geleitet.Die „Aktion saubere Alpen saubere Gewässer“ ist fest im Vereinsprogramm verankert. ALPENSCHUTZVEREIN

Spielplätze im Gütle 
und am Fischbach

DORNBIRN Wie die Stadtvertretung 
am Dienstagabend beschloss, sol-
len die Volksschule Gütle und die 
im Bau befindliche Ausweichschule 
neue Spielplätze bekommen. Da-
mit diese auch gefördert werden, 
wurden sie ins Spielraumkonzept 
der Stadt aufgenommen. „Im Gütle 
brauchen wir dringend einen Spiel-
platz als Schulvorplatz, der Vorplatz 
ist nämlich sehr in den Straßen-
raum integriert“, erklärte Vizebür-
germeister Markus Fäßler (SPÖ). 
Die Grünen in Person von Stadträ-
tin Juliane Alton wären gerne noch 
weiter gegangen und hätten gerne 
die Straße während der Schulzeit 
gesperrt. 

In diesem Zuge kritisierte für 
die Neos Andreas Vetter, dass viele 
Bauherren von Wohnanlagen lieber 
die Ausgleichsabgabe zahlen, an-
statt einen Spielplatz zu errichten. 
Damit würden die Instandhaltungs-
kosten für öffentliche Spielplätze 
aber nicht abgedeckt. „Die Abgabe 
muss diese Kosten für die Lebens-
dauer der Wohnanlage von 50 bis 
60 Jahren abdecken“, forderte er. 
Recht gab den Neos Bürgermeiste-
rin Andrea Kaufmann. „Ich schaue 
scharf darauf, dass nur in Ausnah-
mefällen eine Abgabe gezahlt wird, 
etwa wenn ein großer öffentlicher 
Spielplatz in der Nähe ist“, erklärte 
die Rathauschefin. Die Erweiterung 
des Schulraumkonzepts wurde ein-
stimmig beschlossen. VN-PES

Öffentlicher Spielplatz in Dornbirn: Zwei 
weitere sollen folgen. VN-PES
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VfB Hohenems hilft 
seinen Helfern

HOHENEMS Das Highlight zu Jahres-
ende im Herrenriedstadion war aus-
nahmsweise abseits des Platzes zu 
finden. Im Rahmen des letzten Sai-
sonspiels sammelte die VfB-Familie 
Spenden für Dietlinde und Markus, 
nachdem deren Haus brannte. Ein 
anderes Highlight fand schon vor 
dem Spiel statt: Eine große Laser-
show brachte die Zuschauer in Stim-
mung für das eigentliche Highlight. 
Der World-of-Jobs VfB Hohenems 
besiegte den direkten Verfolger in 
der Eliteliga, Admira Dornbirn, mit 
2:1 und überwintert mit fünf Punkten 
Vorsprung an der Spitze der Eliteliga.

„Immer für den Verein da“
Es war an einem Mittwochabend, 
kurz nach 18 Uhr, als es in Hohenems 
in der Herrenriedsiedlung in einem 
Haus zu brennen begann. Die Feu-
erwehr war rasch da und konnte den 
Brand zwar löschen. Doch das Haus 
von Dietlinde und Markus Aberer 
wurde schwer beschädigt, Markus 
zudem verletzt. Jahrelang unterstüt-
zen sie den VfB im Kantinenteam, 
ohne Dietlinde und Markus Aberer 
würden die VIP-Gäste hungrig nach 
Hause gehen. Nun war der Moment 
gekommen, dass die VfB-Familie die 

Aberers unterstützt, erklärt Daniela 
Wäger, die die Spendenaktion orga-
nisierte. „Markus und Dietlinde sind 
immer für den Verein da. Es war kei-
ne Frage, dass wir helfen.“

5000 Euro wurden bei den letzten 
zwei Heimspielen in diesem Jahr ge-
sammelt und kürzlich im Klubheim 
an die beiden übergeben. Das Kanti-
nenteam rundete den Betrag großzü-
gig auf. „Allen VfBlern, die gespen-
det haben, muss ich für die ganze 
Anteilnahme ein riesen Dankeschön 

aussprechen“, sagte ein sichtlich ge-
rührter Markus Aberer bei der Spen-
denübergabe.

Überwintern an der Spitze
Sportlich gab es zudem Erfolgreiches 
zu vermelden: Die erste Mannschaft 
des VfB setzte sich im großen Elite-
liga-Showdown gegen Admira Dorn-
birn mit 2:1 durch. Die Steinböcke 
zeigten eine klasse Leistung, Maurice 
Wunderli und Andre Ganahl sorgten 
mit ihren Toren für den krönenden 
Jahresabschluss. Damit ist dem VfB 
der Aufstieg in die Regionalliga im 
Frühjahr nur noch schwer zu neh-
men. Auf den ersten Nichtaufstiegs-
platz – Platz drei – hat die Mannschaft 
bereits zehn Punkte Vorsprung. Das 
1b-Team des VfB Hohenems schließt 
den Herbst auf Platz sechs der  
1. Landesklasse ab und festigt damit 
die Position als beste 1b-Mannschaft 
des Landes. Die Juniors überwintern 
auf Rang vier der 5. Landesklasse mit 
nur einem Punkt Rückstand auf die 
Tabellenspitze.

Nun geht es ab in die Winterpause. 
Hinter den Kulissen geht es weiter: 
Am 15. Jänner steigt der traditionelle 
VfB-Ball. Der Vorverkauf startet am 
1. Dezember.

Fußballverein unterstützt Ehepaar Aberer nach Wohnhausbrand.

Daniela Wäger (links) und Belinda Benzer-Fussenegger (rechts) übergaben die Spende an Dietlinde und Markus Aberer. VFB

Eine Lasershow sorgte am Rande des 
Spiels für Unterhaltung. VN/SAMS

Karrenseilbahn beendet 
Herbstrevision

DORNBIRN Nach der erfolgreich abgeschlos-
senen Herbstrevision sind die Karrenseil-
bahn und das Panoramarestaurant ab dem 
morgigen Freitag, 19. November, um 10 Uhr 
wieder in Betrieb. Bis Sonntag, 12. Dezember 
2021, kann man an der Karrenseilbahn Tal-
station die Drei-Täler-Pass-Saisonkarte zum 
Vorverkaufspreis erwerben. 

Während der zehntägigen Herbstrevision 
wurden neben den technischen Wartungs-
arbeiten auch Instandhaltungs- und Reini-
gungsarbeiten durchgeführt. Die Seilbahn 
wurde nach den gesetzlichen Vorgaben durch 
eine akkreditierte Stelle auf Herz und Nieren 
geprüft. Des Weiteren wurden verschiedene 
Sicherheitsüberprüfungen vorgenommen, 
um den Gästen einen sicheren und reibungs-
losen Transport mit der Bahn gewährleisten 
zu können. Im Vorfeld wurde das Zugseil ma-
gnetinduktiv untersucht, also quasi geröntgt, 
um neben der regelmäßigen optischen Prü-
fung auch ins Innere des Drahtseils zu sehen. 
Zudem wurde ein Schwerpunkt auf fachspe-
zifische Schulungen der Mitarbeiter gelegt. 

Eine größere Änderung gibt es in Kürze für 
die jüngeren Besucher. Der Umbau am Spiel-
platz an der Bergstation startete während 
der Revision und sollte, wenn das Wetter 
mitspielt, in Kürze abgeschlossen sein. Dem 
Thema „Berg“ entsprechend wird ein Seil-
klettergerät montiert. 

Mit der Wiederaufnahme des Betriebes hat 
der Winterfahrplan bis 6. März 2022 Gültig-
keit. Das Panoramarestaurant hat nach der 
Revision am Montag und Dienstag geschlos-
sen. Damit man an den Ruhetagen dennoch 
gemütlich am Berg verweilen kann, ist ein al-
ternatives Getränke- und Snackangebot über 
einen Automaten in Vorbereitung. 

Nach eingehender Revision fährt die Karrenseilbahn 
am Freitag nach Winterfahrplan. VN/STEURER

„Die Drossel“ mit neuem Vorstand
LUSTENAU Kürzlich fand im The-
resienheim nach einer corona-
bedingten Pause wieder eine 
Jahreshauptversammlung des Lus-
tenauer ornithologischen Vereins 
„Die Drossel“ statt. Der bereits in-
terimistisch tätige neue Vorstand 
wurde von den 30 anwesenden Mit-
gliedern einstimmig bestätigt. Neu-
er Obmann ist Vogelkenner Werner 
König, Kassier Markus Kremmel und 
Schriftführerin Barbara Hagen. Der 
Ornithologe Alwin Schönenberger 
bleibt seinem Amt als Obmann-
stellvertreter treu. 

Zur Hälfte Schweizer
Der am 11. August 1978 von eini-
gen Lustenauer Vogelfreunden ge-
gründete Verein dürfte der einzige 
ornithologische Ortsverein in ganz 
Österreich sein. Dazu kommt noch 
eine zweite Besonderheit: Indem 
genau die Hälfte der derzeit 84 Mit-
glieder Schweizer sind, beschäftigt 
sich „Die Drossel“ nicht nur mit 
der Vogelbeobachtung im eigenen 

Großbiotop im oberen Schweizer 
Ried, sondern erfüllt auch eine 
sehr erfreuliche völkerverbinden-

de Aufgabe über die Grenze zu 
den Nachbarn jenseits des Rheins. 
Werner König bedankte sich für die 

vielfältige Arbeit der Mitglieder im 
vereinseigenen Biotop. Besonders 
hervorgehoben wurde die Reno-

vierung der Vereinshütte durch das 
Team um Walter Stauffer auf Initia-
tive von Altobmann Anselm Scheff-
knecht. Ihm und Jörg Scheffknecht, 
der dem Verein als Schriftführer 
und zuletzt auch als Kassier 42 Jah-
re lang, seit der Vereinsgründung, 
diente, wurde die Ehrenmitglied-
schaft in Anerkennung ihrer Leis-
tungen verliehen.

Neumitglieder willkommen
Alwin Schönenberger berichtete 
von den sehr gut besuchten Exkur-
sionen 2021 und kündigte für 2022 
weitere Spezialführungen an. Der 
neue Obmann Werner König heißt 
Neumitglieder herzlich willkom-
men: „‚Die Drossel‘ ist als ornitho-
logischer Verein einzigartig, weil er 
Naturbeobachtung und aktive Bio-
toppflege miteinander verbindet 
und weil er Vogelfreunde aus der 
Schweiz und Lustenau zum Schutz 
der Vogelwelt im geselligen ge-
meinsamen Austausch zueinander 
bringt.“

Ornithologischer Verein bestätigt Interimsführung im Amt und hofft auf neue Mitglieder.
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Die neuen Ehrenmitglieder Anselm und Jörg Scheffknecht erhielten von Obmann Werner König eine handschriftliche Urkunde. GDE
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Nachhaltige Strategien entwickeln
RANKWEIL „Gemeinsam gestalten 
wir unsere Region“ lautete das Mot-
to, unter dem die Leader-Region 
Vorderland-Walgau-Bludenz (ein 
Förderprogramm der Europäischen 
Union) zur Strategieentwicklung 
ins Vereinshaus Rankweil einlud. 
Pandemiebedingt etwas weniger 
Besucher brachten – stellvertretend 
für die rund 84.600 Einwohnerin-
nen und Einwohner der 26 betei-
ligten Gemeinden – dennoch viele 
spannende Ideen ein, die in die 
kommende Förderperiode 2023–
2027 einfließen sollen. 

Vier Arbeitsfelder
In vier Arbeitsfeldern wurden neue 
Inputs für förderungswürdige Pro-
jekte eingebracht: Der Themen-
kreis 1 – Steigerung der Wertschöp-
fung – reicht von Wirtschaft und 
Handwerk bis zum Tourismus. Hier 
brachten die Arbeitsgruppen zahl-
reiche interessante Ideen ein: flexi-
bel mietbare Büroräume für Home-
office, Ein-Personen-Unternehmen 
oder ähnlich; Schaffung attraktiver 
Arbeitsplätze in der Nahversorgung 
und Wertschätzung ländlicher Aus-
bildung, Einrichtung dezentraler 
Hotels sowie die Erneuerung der 
Seilbahn Schnifis.

Im Themenkreis 2 – Natürliche 
Ressourcen & kulturelles Erbe – 
wurden ebenso kreative Ideen ein-
gebracht: Von Kulturgutführungen 
und der Stärkung regionaler Iden-
tität bis zur Verjüngung des Walds 
reichten die Vorschläge. Stefan Su­
sana schlug eine Initiative für „Kon-
zerte vor Ort“ vor, um das kulturelle 

Leben auch in kleinen Gemeinden 
zu stärken. 

Im Themenkreis 3 – Stärkung 
des Gemeinwohls – wurde die Ver-
einsförderung angeregt. Viele Vor-
schläge kamen im Themenkreis 4  
– Klimaschutz & Anpassung an Kli-
mawandel. Angeregt wurde u.a. 
ein Ausbau von Fahrradwegen, da 

immer mehr Menschen sich für 
alternative Mobilitätsformen wie 
das E-Bike entscheiden und auf 
den schmalen Straßen oft gefähr-
liche Situationen entstünden. Die 
ÖPNV-Attraktivität solle gesteigert 
werden. Weitere kreative Einfälle 
reichten von einem Bachlauf-Pro-
jekt bis hin zum Bienenhotel.

Förderungswürdige Projekte kön-
nen durch Fördergelder zwischen 
40 und 80 Prozent unterstützt wer-
den. Bis heute wurden schon 65 
Projekte in einem Fördervolumen 
von 3,1 Millionen Euro umgesetzt. 
Noch bis 30. November können 
Ideen für die Leader-Region on-
line unter vorarlberg.mitdenken.
online/leader-vwb eingereicht wer-
den. Diese fließen in die „Lokale 
Entwicklungsstrategie“ hinein.  

Hohe Fördergelder
Geschäftsführerin und LeaderMa-
nagerin Karen Schillig gab im Rah-
men des Abends einen Überblick 
über die bisherigen Projekte und 
einen Ausblick auf die kommen-
de Förderperiode. Obmann Walter 
Rauch  bedankte sich für die „en-
gagierte Mitarbeit und die tollen 
Ergebnisse“. Neben engagierten 
Bürgern beteiligten sich auch Bür-
germeister der Leader-Region, 
darunter Katharina Wöß­Krall aus 
Rankweil, Thomas Pinter aus Mei-
ningen, Steve Mayr aus Fraxern, Ge­
rold Mähr aus Düns und Martin Kon­
zett aus Bludesch. Ebenso nahmen 
Wolfgang Matt aus Feldkirch und 
Dreiklang-Geschäftsführer Marcus 
Naumann teil. HE

„Du.Ich.Wir. Unsere Region 2022+“ entwarf Ideen für die Leader-Region Vorderland-Walgau-Bludenz.

Gemeinsam wurden Strategien und Projekte für die Leader­Region Vorderland­Walgau­Bludenz diskutiert und entworfen. HEILMANN

Fleißiges Werkeln in Mäder
In der Kummen-
berggemeinde wird 
vielerorts gebaut. 
Einige Projekte vor 
Abschluss.
MÄDER Bei der jüngsten Gemein-
devertretersitzung in Mäder konnte 
Bürgermeister Rainer Siegele über 
die derzeit laufenden Arbeiten in 
der Gemeinde berichten. So stehen 
die Arbeiten für die Errichtung der 
Schallschutzwände an der Rheintal-
autobahn kurz vor dem Abschluss. 
Auch der Umbau des Spar-Markts 
schreitet zügig voran. Ab dieser 
Woche werden dort die neuen Un-

terflursammelbehälter für Altglas 
und Metall betriebsfertig sein.
   Auf dem Friedhof in Mäder wer-
den außerdem derzeit 28 neue 
Erdurnengräber angelegt – die 
Verschlussplatten sind bereits er-
richtet worden.  Im Frühjahr wer-
den zusätzlich insgesamt 20 Urnen-
gräbernischen mit Laternen und 
Weihwasserkessel errichtet. Da-
mit reagiert die Gemeinde auf die 
starke Zunahme an Feuerbestat-
tungen in den letzten Jahren. „Von 
den rund 20 Beerdigungen jährlich 
braucht etwa ein Drittel eine neue 
Grabstätte. Mit der aktuellen Er-
weiterung sollte für die nächsten 
sieben bis acht Jahre die Kapazität 
ausreichen“, so Siegele.

In weiterer Folge konnte das Mä-
derer Gemeindeoberhaupt auch 
berichten, dass in der Zwischenzeit 
mit der Errichtung des Radwegs 
zwischen der Maximilianstraße 
und der Rheinstraße begonnen 
worden ist. „In diesem Bereich 
wird nun der schmalste Abschnitt 
erstellt. Die Fertigstellung im Ge-
biet Starkenfeld erfolgt im Frühjahr 
2022“, wie Bürgermeister Siegele 
informiert. 

In weiterer Folge sind im kom-
menden Jahr auch die Errichtung 
des Radwegs entlang des Kobla-
cher Kanals und der Lückenschluss 
des Landesschnellradwegs Götzis 
Bahnhof/Grenze Mäder/Kriessern 
vorgesehen. MIMA

Die neuen Unterflursammelbehälter beim Spar­Markt sind mittlerweile bereits fertig und 
betriebsbereit.  GEMEINDE

Geschäftsführerin Karen Schillig, Assistentin der Geschäftsführung Elisabeth Bischof­Comploi und Obmann Walter Rauch.  
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TREFFPUNKT: GÖTZIS
Barbara Balldini zu Gast in der Kulturbühne Ambach

Humorvolle Impulse 
für Lust und Liebe

Mit einer reizvollen Mischung aus 
Fakten, aus dem Leben gegriffe-
nen Geschichten, Witzen und Tipps 
zum besseren Zusammenleben von 
Angehörigen des männlichen und 
weiblichen Geschlechts erfreute Se-
xualtherapeutin und Kabarettistin 
Barbara Balldini viele Besucher ihres 
Götzis-Gastspiels. Sowohl einge-
fleischte Fans der gebürtigen Vorarl-
bergerin als auch solche, die sie erst-
malig erlebten, kamen beim siebten 
Programm voll auf ihre Kosten. Nach 
dem Motto „ghörig durchgeknallt“ 
verband Balldini Inhalte aus ihren 
früheren Program-
men („Haben da 
alle Körperöffnun-
gen und Stellungen 
besprochen, Haupt-
sache der Sex ist 
phänomenal“) mit 
neuen Aspekten.

Im Lauf ihres 
„Weiterbildungs-
programms“ („Bitte 
die Kartenrechnun-
gen fürs Finanzamt 
aufbewahren“) be-
schrieb sie mit einer 
witzigen Variante 
der menschlichen 
Entwicklungsgeschichte seit der 
Steinzeit die davon herrührenden 
Unterschiede zwischen Frauen und 
Männern: „Hätten wir den Sexual-
trieb nicht, würden wir nichts mitei-
nander zu tun haben wollen.“ Damit 
das Zusammenleben trotzdem gut 

funktioniert, gab es 
hilfreiche Ausfüh-
rungen zu Becken-
bodentraining (hilf-
reich in mehrfacher 
Hinsicht) oder 
Paarkommunika-
tion jenseits der 
„Narzissmus-Epide-
mie“. Die Männer 
im Publikum erfuh-

ren, dass es um Zuhören und Mit-
gefühlzeigen geht, wenn Frauen ihr 
Herz ausschütten, nicht um das so-
fortige Präsentieren von Lösungen. 

Gegen verschiedene unerfreu-
liche, köstlich beschriebene Zeit-
geisterscheinungen hilft laut der 

aufmerksamen Beobachterin ge-
sellschaftlicher Entwicklungen un-
ter anderem das Lesen. „Es ist mir 
ein Herzensanliegen: Gebt’s den 
Kindern Bücher.“ Den Erwachse-
nen empfahl sie nicht zuletzt ihre 
„Schlampen-Edition“, die einein-
halb Jahre lang die Vorarlberger 
Sachbuch-Bestsellerliste anführte. 
„Wahrscheinlich weil’s da zur Sache 
geht, bei den in Schrägschrift gehal-
tenen Stellen wird’s rattenscharf.“

Einen sehr anregenden Abend 
erlebten neben vielen anderen Be-
suchern Kommerzialrat Arno Kalk-
hofer, Thomas Kornexl, Hubert Marte 
oder Alfred, Christian, Irma und Lisa 
Rupp. AME

Barbara Balldini begeisterte mit „ghörig durchgeknallt“. 

Heidi und Bruno Mittelberger genossen 
den heiteren Abend.  

Männerrunde: Jürgen Mayr, Wolfgang 
Sila (Fohrenburg) und Jürgen Huchler. 

Unter den Gästen waren auch Pamela Helbok 
und Claudia Lorber („Gabriel’s Cucina”). 

Sonja Müller, Karlheinz Böhler, Kabarettistin Barbara Balldini, Susan-
ne Gebhart, Regisseurin Sandra Aberer und Bettina Koch. MEUSBURGER

Melanie Hohn und Victoria Wach-
ter. 

Berufschancen erhöhen mit 
Pflichtschulabschluss

GÖTZIS Seit vielen Jahren bieten das ifs Müh-
letor und die Volkshochschule Götzis jungen 
Menschen und Erwachsenen die Möglich-
keit, im Rahmen eines Vorbereitungslehr-
gangs den Pflichtschulabschluss nachzuho-
len. Die Erfahrungen aus den letzten Jahren 
zeigen, dass fast alle Absolventinnen und 
Absolventen heute im Beruf stehen oder eine 
weiterführende Schule besuchen. Viele Stu-
dien belegen zudem, dass Menschen mit Bil-
dungsabschlüssen weniger gefährdet sind, 
arbeitslos zu werden. Ab kommendem Sep-
tember ist wieder ein Pflichtschulabschluss-
lehrgang an der VHS Götzis geplant.

„Es ist nie zu spät“
Seit 2001 bietet die Volkshochschule Götzis 
unter dem Motto „Es ist nie zu spät“ Lehrgän-
ge zum Nachholen des Pflichtschulabschlus-
ses an. Seither haben etwa 880 Personen an 
den Lehrgängen teilgenommen. Die Teilnah-
me ist kostenlos. Erwachsene und Jugendli-
che ab 16 Jahren aus Österreich und anderen 
Ländern (ungeachtet des Aufenthaltstitels) 
können sich kostenlos auf das Nachholen des 
Pflichtschulabschlusses vorbereiten – egal, 
ob sie einzelne negative Fächer ausbessern 
oder den ganzen Abschluss nachholen wol-
len. Finanziert wird das Projekt aus Mitteln 
des Landes Vorarlberg sowie des Bundesmi-
nisteriums für Bildung.

 So funktioniert es
Der Unterricht findet von Montag bis Freitag, 
fallweise auch samstags, ab 8.10 Uhr in der 
VHS Götzis statt. Die Kurszeiten orientieren 
sich am Regelschulsystem – kein Unterricht 
zu Ferienzeiten und an schulfreien Tagen. 
Der Lehrgang startet immer im Februar und 
September. 

Insgesamt müssen sechs Prüfungen abge-
legt werden: die Prüfungen in den vier Pflicht-
gegenständen „Mathematik“, „Deutsch 
– Kommunikation und Gesellschaft“, „Eng-
lisch – Globalität und Transkulturalität“ und 
„Berufsorientierung“ sowie zwei Prüfungen 
aus den Wahlfächern. Bei den Wahlfächern 
können sich die Teilnehmenden für jene 
entscheiden, die ihren Interessen und Bega-
bungen entsprechen: „Kreativität und Ge-
staltung“, „Gesundheit und Soziales“ sowie 
„Natur und Technik“ stehen zur Wahl.

Für Interessentinnen und Interessenten 
findet am Dienstag, 11. Jänner 2022, um 15 
Uhr in der Volkshochschule Götzis, Am Garn-
markt 12, ein Informationsnachmittag statt. 
Bei dieser Infoveranstaltung können Fra-
gen zu Zielen, Inhalt und Organisation des  
Unterrichts geklärt werden. Zudem besteht 
die Möglichkeit, sich direkt vor Ort anzumel-
den.

Alle weiteren Informationen sowie das An-
meldeformular sind auf der Homepage der 
Volkshochschule Götzis unter www.vhs-goe-
tzis.at/bildungswege/pflichtschulabschluss 
zu finden.
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Absage Infoabend 
Kathi-Lampert-Schule
KATHI-LAMPERT-SCHULE Aufgrund 
der aktuellen Covid-Maßnahmen 
muss der geplante Infoabend am 
18. November abgesagt werden. Ein 
neuer Termin ist für Donnerstag, 13. 
Jänner 2022, ab 18.30 Uhr angesetzt.

Absage Infotag 
HLW Feldkirch
HLW ST. JOSEF Aufgrund der neuen 
Vorgaben muss unser Informati-
onstag am 20. November abgesagt 
bzw. verschoben werden. Details zu 
unseren neuen Angeboten folgen in 
Bälde. Für Fragen stehen wir natür-
lich zur Verfügung. Weitere Infos 
unter hlw.institut-fk.at. 

Virtueller Rundgang 
durch das Gymnasium 
Schillerstraße
GYMNASIUM SCHILLERSTRASSE 
Schule ist Lern- und Lebensraum 
zugleich. Dort verbringen wir viel 

Zeit. Umso wichtiger ist die richtige 
Schulwahl. Damit du dir jederzeit, 
ganz egal, wo du gerade bist, ein 
Bild von unserer Schule machen 
kannst, haben wir einen virtuellen 
Rundgang für dich zusammenge-
stellt.

Unser virtueller Rundgang wird 
das, was du vielleicht schon über 
das Gymnasium Schillerstraße 
gehört hast, ergänzen, und darü-

ber hinaus kannst du sicher noch 
viel Neues entdecken. Komm ein-
fach herein, schau dich um, lass 
die Bilder auf dich wirken, höre 
den Schüler*innen zu, die dich auf 
dem Weg durch unsere Schule mit 
Erzählungen und Informationen 
begleiten. Lies dir die Informati-
onstexte über die verschiedenen 
Wegpunkte des virtuellen Rund-
gangs durch und mach dir selbst 

ein Bild. In diesem Sinne: Herein-
spaziert und herzlich willkommen 
am Gymnasium Schillerstraße! Wir 
freuen uns, dass du da bist.

Es ist uns wichtig zu betonen, 
dass dieses Projekt nicht ohne 
Teamwork möglich gewesen wäre. 
Daher möchten wir uns bei allen 
Schüler*innen und Lehrer*innen 
bedanken, die an der Umsetzung 
dieses virtuellen Rundgangs mit-

gewirkt haben. Die Realisierung 
dieses Projekts hat einmal mehr 
die gute Zusammenarbeit zwischen 
Schüler*innen und Lehrer*innen 
an unserer Schule aufgezeigt. 

Den Link zum virtuellen Rund-
gang findest du auf unserer Website 
www.gys.at. 

Prof. Simon Schnetzer und Prof. 
Stefan Hiebler als Projektverant-
wortliche

Der für heute, Donnerstag, geplante Informationsabend an der Kathi-Lampert-Schule 
wurde auf 13. Jänner verschoben. KATHI-LAMPERT-SCHULE

Das Gymnasium Schillerstraße kann von allen Interessierten in einem virtuellen RUnd-
gang erkundet werden. GYS
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Heimat BLUDENZ

Wir sind 
für Sie da!

Schreiben Sie uns!

Ihr Kontakt in die Heimat- und 
Bezirksredaktion Bludenz:
» E-Mail: heimat.bludenz@vn.at
» WhatsApp, Signal: 
   0676 88 005 374

JOACHIM SCHWALD
joachim.schwald@vn.at
05552 62471

Emotionale Debatte mit offenem Ausgang
LUDESCH Wie berichtet wurde in 
der Vorwoche der Schlussbericht 
zur Zukunft des Neuguts in Ludesch 
veröffentlicht. Am Montagabend 
präsentierte Verwaltungswissen-
schaftler Manfred Walser seine 
Erkenntnisse der interessierten 
Bevölkerung. Rund 70 Ludescher 
waren dazu in die Blumenegghalle 
gekommen. Nicht-Ludescher und 
Pressevertreter waren bei der Ver-
anstaltung nicht erwünscht. Die 
Gemeinde argumentierte das mit 
der Corona-Situation und stellte 
dafür einen Live-Stream zur Verfü-
gung.

Zwei Kompromissvorschläge
Nachdem Walser die in seinem 90 
Seiten umfassenden Bericht zu-
sammengetragenen Erkenntnisse 
erörtert hatte, skizzierte der exter-
ne Berater seine beiden Kompro-
missvorschläge: Das Neugut soll 
von einer Bebauung grundsätzlich 
freigehalten werden oder zumin-

dest mit der Entscheidung über 
eine Nutzung abgewartet werden 
bzw. ein neues Projekt soll entwi-
ckelt werden. Das hieße im Klar-
text, das Projekt der Rauch-Erwei-
terung wird unter Berücksichtigung 
wesentlicher Kritikpunkte deutlich 
überarbeitet.

Einseitige „Diskussion“
Danach war die Diskussion eröff-
net. Interessant dabei war, dass sich 
ausschließlich die Projektgegner zu 
Wort meldeten. Diese sahen in den 

neuen Erkenntnissen naturgemäß 
das Ergebnis der Volksabstimmung 
vom 10. November 2019 bestätigt. 
Damals hatten sich 982 Ludescher 
für die Erhaltung der Landesgrün-
zone entschieden, 763 Personen 
waren dagegen.

Die von Walser in seinem Bericht 
vorgeschlagenen Kompromisslö-
sungen wurden bei der Informati-
onsveranstaltung zum Teil scharf 
kritisiert und als „surrealer Vor-
schlag“ abgetan. Günter Hartmann 
ging sogar so weit zu sagen, dass 
eine Bebauung des Neuguts der 
Anfang vom Ende der Landesgrün-
zone sei. „Die allgemeinen Interes-
sen müssen wieder mehr gewichtet 
werden“, so sein Appell.

Auch dass die Gemeindevertre-
tung den Bericht als Entscheidungs-
grundlage hernehmen wird, wurde 
im Rahmen der Sitzung in Zweifel 
gestellt. Gerhard Pusnik etwa ist der 
Überzeugung, dass sich die Mehr-
heit der Gemeindemandatare in 

dieser Sache be-
reits festgelegt 
hat und würde 
sich daher einen 
offenen Prozess 
wünschen.  Darüber hinaus wurden 
sowohl die Aspekte Klimawandel 
und Nachhaltigkeit als auch das 

Fehlen an qualitativ hochwertigen 
Kompensationsflächen ins Treffen 
geführt.

Für Verärgerung sorgte bei man-
chen der Anwesenden, dass sich 
an diesem Abend keiner der Bür-
germeisterpartei „Liste Gemein-
sam für Ludesch“ zu Wort meldete. 
Dem hielt Walser entgegen, dass 
dies nicht Intention der Veranstal-
tung gewesen sei. „Es ging darum, 
die Ergebnisse zu präsentieren. Ziel 
war, dass die politischen Verant-
wortungsträger heute zuhören.“

Wie geht es weiter?
Am Ende der langen „Diskussi-
onsrunde“ stand die Frage, wie es 
nun weitergeht. Manfred Walser 
stellte diesbezüglich ein informel-
les Treffen mit den beiden Listen 
in der kommenden Woche in Aus-

sicht. Wie es konkret 
weitergeht, konnte er 
jedoch nicht sagen. „Die 
Diskussion wird noch 
geführt, davon bin ich 
überzeugt. Ich kann mir 
nicht vorstellen, dass die 
Politik nach dieser gan-
zen Vorgeschichte hinter 
verschlossenen Türen ei-
nen Beschluss fasst. Mein 
Appell lautet: Diskutieren 
Sie miteinander, nicht ge-
geneinander“, so Walser 

abschließend. VN-JS

Schlussbericht zur Zukunft des Neuguts wurde in der Ludescher Blumenegghalle präsentiert und eifrig diskutiert.

In der Debatte um die Zukunft des Ludescher Neuguts scheint 
noch kein Ende in Sicht. VN/LERCH

Ist nach dem Schlussbericht vor dem Prozess?
LUDESCH Während der Prozess um die Zukunft 
des Neuguts in Ludesch nach der Präsentation des 
Schlussberichts nun wohl weitergehen wird, steht 
für die Allianz für Bodenschutz auf Basis des Be-
richts eine eindeutige Antwort bereits fest: „Die 
Bevölkerung hat in der Volksabstimmung für den 
Erhalt der Landwirtschaftsflächen gestimmt. Der 
Bericht bestätigt das Ergebnis, mehrheitlich spre-
chen sich die Stimmen für ‚nicht bebauen und ab-
warten‘ aus. Es ist Zeit für ein Moratorium“, so Ge-
schäftsführerin Kerstin Riedmann.

Seitens der Initiative Ludesch hält man fest, dass 
„der Endbericht keine neuen Erkenntnisse liefert, 
die für die Erweiterung der Firma Rauch ins Neu-

gut sprechen“. Die Initiative Ludesch zeigt sich er-
freut, „dass der Bericht schwarz auf weiß festhält: 
Die Bevölkerung wurde nicht falsch informiert. Die 
Exklusivität der Firma Rauch war keine Falschinfor-
mation und auch die mehr als 16 ha angemeldeter 
Flächenbedarf waren keine Lüge. Die viel beschwo-
renen Gräben im Dorf waren vor allem eine Erzäh-
lung der Erweiterungsbefürworter“, so Christoph 
Aigner. 

Wie es nun tatsächlich weitergeht, steht jedoch in 
den Sternen. Bürgermeister Martin Schanung ließ 
sich bei der Präsentation zu keiner Aussage hinrei-
ßen. Auch in den Tagen danach war er für eine Stel-
lungnahme für die VN nicht erreichbar. VN-JS

Priester, Häftling, Autor und Mensch
Monsignore Georg 
Schelling prägte 
Nenzing und Vor-
arlberg bis in die 
Gegen wart.
NENZING Sehr gerne erinnern sich 
die älteren Nenzinger an ihren 
langjährigen Priester Monsignore 
Georg Schelling zurück. Er schrieb 
gegen den Nationalsozialismus 
an und kam für sieben Jahre ins 
Konzentrationslager Dachau. Dort 
war er Lagerdekan. Mithäftling Jo-
sef Steinkelderer betitelte ihn als 
„Held von Dachau“, da er vielen 
das Leben rettete. Nach seinem 

Überleben wirkte er bis zu seinem 
Tod als Pfarrer in Nenzing. Am  
8. Dezember jährt sich Georg Schel-
lings Todestag zum 40. Mal. Aus 
diesem Anlass organisieren das 
Carl-Lampert-Forum der Katholi-
schen Kirche sowie das Nenzinger 
Gemeindearchiv eine Ausstellung 
im Wolfhaus-Dachboden sowie 
eine Messfeier in der Pfarrkirche.

Ausstellung und Messfeier
Die Ausstellungseröffnung mit 
Begrüßungsworten von Bürger-
meister Florian Kasseroler und Ge-
neralvikar Hubert Lenz findet am 
Samstag, 20. November, um 20 Uhr 
statt. Wolfgang und Linus Weber 
sowie Michael Fliri berichten über 

Georg Schellings Leben und seine 
prägenden Jahre als KZ-Häftling, 
die ihm trotzdem das Menschsein 
nicht nahmen.

Die Ausstellung kann in der Folge 
am Dienstag, 23. und 30. Novem-
ber, sowie am Donnerstag, 25. No-
vember und 2. Dezember, von 17 
bis 20 Uhr sowie am Mittwoch, 8. 
Dezember, vor und nach der Messe 
besichtigt werden.

Generalvikar Hubert Lenz zele-
briert diese Gedenkmesse mit Be-
ginn um 9 Uhr, anschließend ist im 
Wolfhaus eine Agape geplant. Die 
aktuell geltenden Corona-Regeln 
für die Teilnahme an einer der Ver-
anstaltung werden auf www.carl-
lampert.at veröffentlicht. EM

Monsignore Georg Schelling war nicht nur 
als Pfarrer eine bedeutende Persönlichkeit.

Rund 70 interessierte Ludescher folgten in der Blumenegghalle den Ausfüh-
rungen von Manfred Walser. YOUTUBE

„Mein Wunsch wäre: 
Diskutieren Sie mit­

einander, nicht gegen­
einander.“ 

Manfred Walser
Verwaltungswissenschaftler

VN.AT/MEHRWISSEN
Infoveranstaltung Ludesch 

http://VN.AT/sul3P7

Nikolausaktion 
der Pfarre Bürs

BÜRS Auch in diesem Jahr bietet die 
Pfarre Bürs wieder den Besuch des 
heiligen Nikolaus an.  Der  gütige  
Mann  mit  weißem  Bart,  Bischofs-
mütze und dem goldenen Stab wird 
mit seinem Knecht am Sonntag, 5. 
Dezember, und am Montag, 6. De-
zember, in Bürs unterwegs sein und 
dabei die Geschichte des heiligen  
Bischofs  von  Myra  in den Bürser 
Haushalten erzählen.

Interessierte können sich zu den 
Bürozeiten (Mittwoch 15.30 bis 
18.30 Uhr, Donnerstag 8 bis 11 Uhr 
bzw. Freitag 9 bis 12 Uhr) an das 
Pfarramt Bürs (Tel. 05552 65061) 
wenden. Anmeldeschluss für die 
Nikolausaktion ist Freitag, 26. No-
vember.
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VN-Leserfotos.
Ihr Bild in der VN-Heimat

Ob atemberaubendes Bergpanora-
ma, wilde Natur, eindrucksvolles 
Himmelsschauspiel oder bezau-
bernde Seen: Das Ländle hat viele 
schöne Seiten, die sich lohnen, mit 
der Kamera festgehalten zu werden. 
Nachdem uns in den vergangenen 
Monaten zahlreiche Einsendungen 
erreicht haben, suchen die Vorarl-
berger Nachrichten weiterhin Ihre 
schönsten Fotos der Vorarlberger 
Landschaft und verlosen in regelmä-
ßigen Abständen attraktive Preise. 
Wie im Frühjahr gibt es auch jetzt im 
Herbst wieder eine Ballonfahrt für 
zwei Personen zu gewinnen.

Mitmachen lohnt sich somit dop-
pelt, denn in der VN-Heimat veröf-
fentlichen wir in loser Folge einige 

der schönsten Bilder, die bei uns 
eingelangt sind. Aktuell zeigt sich 
der Herbst von seiner schönen, weil 
farbenprächtigen Seite und sorgt im 
ganzen Land für atemberaubende 
Landschaftsaufnahmen oder ein-
drucksvolle Schnappschüsse aus 
dem eigenen Garten.

Bilder hochladen und gewinnen
Wer mitmachen möchte, muss le-
diglich sein Vorarlberg-Foto unter 
www.leserfotos.vn.at hochladen. 
Bitte nicht vergessen anzugeben, wo 
in Vorarlberg Ihnen der Schnapp-
schuss gelungen ist. Die Fotos soll-
ten idealerweise im .jpg-Format und 
zwischen einem und fünf Megabyte 
groß sein. 

Scheidsee, Heilbronner Hütte. FRIEDL TSCHOFEN

Lünersee von der Gamsluggn. BEATE WACHTER

Kleiner See im Silbertal. STEFAN KRESSER Rote Wand. EDGAR WINKLER
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Philipp Lingg und Band 
wussten zu begeistern

BLUDENZ Mit viel Charme und Hu-
mor gastierte Philipp Lingg kürzlich 
in der Remise Bludenz. Gemeinsam 
mit seiner Band präsentierte der 
Bregenzerwälder neue Lieder und 
brillierte mit einer hochkarätigen 
Perfomance. 

Über zwei Stunden nahm Philipp 
Lingg das Publikum der Remise mit 
auf eine musikalische Reise, die ab-
wechslungsreicher nicht hätte sein 
können: Gesungen wurde in „dia-
denglischer“ Sprache vom Leben im 
und außerhalb des Hinterwaldes. Im 
Gepäck waren Lieder über Berge, Ka-
ter, Zöllner und die Liebe. Die Songs 
„Egalien“ und „Über wir“ sind erste 
Auskopplungen des neuen Albums 
und schienen so manchen Konzert-
besucher sichtlich bekannt zu sein. 

Neben Philipp Lingg, der mit Gi-
tarre und Akkordeon aufspielte, 
überzeugten Martin Grabherr am 
Schlagzeug und Christoph Mateka 
an der Violine. Zwischen den einzel-
nen Liedern bot der charismatische 

Liedermacher Einblick in deren Ent-
stehungsgeschichte und erzählte so 
manch einen Schwank aus seinem 
Leben – durchaus mit Augenzwin-

kern. Es lebe die Lust, die Liebe und 
die Leidenschaft zur Musik – dem 
Motto des Programms wurde dieser 
Konzertabend jedenfalls gerecht.

Unterhaltsamer Konzertabend in der Remise Bludenz.

Philipp Lingg, Martin Grabherr und Christoph Mateka präsentierten die neuen Songs 
des Bregenzerwälders in der Remise Bludenz. STADT

13 Leistungsabzeichen
Harmoniemusik 
Vandans gab beim 
Herbstkonzert Film- 
und Marschmusik 
zum Besten.
VANDANS „Die Musikanten ha-
ben sich schon lange auf den ab-
wechslungsreichen Konzertabend 
vorbereitet“, so der Kapellmeister 
Bernhard Rohrer, dem die Freude 
anlässlich des Herbstkonzerts eben-
falls ins Gesicht geschrieben stand. 
Mit großer Begeisterung konnte dem 
Publikum ein unbeschwerter Abend 
mit viel Musik ermöglicht werden.

Ein Heiratsantrag zum Finale
Zudem konnten im Rahmen des 
Konzerts 13 Leistungsabzeichen in 
allen Kategorien an die engagier-
ten Mitglieder der Harmoniemusik 
überreicht werden. Vereinsobmann 
Peter Scheider würdigte Patricia 
Füllgraf und Alexander Rudigier für 

ihre zehnjährige Vereinszugehö-
rigkeit, während Fähnrich Gerhard 
Bitschnau für 20 Jahre bei der HM 
Vandans ausgezeichnet wurde. Die 
Musikantinnen Regina Vonier-Maier 
und Claudia Berthold wurden für 25 
Jahre Mitgliedschaft, Reinhard Rütz-

ler für 30 Jahre und Josef Rudigier für 
sagenhafte 50 Jahre geehrt. Überra-
schend für alle war die musikalische 
Zugabe, die mit einem Heiratsantrag 
an einen Musikanten für ein furioses 
Happy End des abwechslungsrei-
chen Konzertabends sorgte. STO

Obmann Peter Scheider (r.) bei der Übergabe der Auszeichnungen an verdiente Ver-
einsmitglieder. HM VANDANS

„Kinder vor“
BREGENZ Das Vorarlberger Kin-
derdorf feiert seinen 70. Ge-
burtstag. Zum Jubiläum wurde 
die Initiative „Wir Kinder Vorarl-
bergs“ gestartet. 70 Persönlich-
keiten wurden eingeladen über 
die Perspektiven-GeberInnen 
ihrer Kindheit zu erzählen. Über 
das, was ihnen gut getan und sie 
ermutigt hat. Die Geschichten 
vom „Großwerden“ erzählen von 
Chancen, die geschenkt wurden, 
von kraftvollen Beziehungen, die 
dazu beitrugen, dass Kinder ihre 
Talente entfalten. Sie alle zeigen, 
wie sehr es sich lohnt, Kinder zu 
bestärken, an ihren Träumen 
festzuhalten (www.wir-kinder-
vorarlbergs.at). Das Kinderdorf 
freut sich über Menschen, die 
zum Perspektiven-Geber wer-
den, indem sie   Projekte des 
Kinderdorfs unterstützen, Geld 
spenden, eigene Ideen oder Ge-
schichten einbringen. kinder-
vor@voki.at, 05574/4992-9011.  


